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fb Die bisherigen Teile dieses Arti­
kels gaben einen Überblick über
die Tar Sands­Vorkommen und die
Ölindustrie in Alberta. Weiterer
Fokus waren die ökologischen
Auswirkungen der Tar Sands­In­
dustrie, die Technologie der Rohöl­
erzeugung aus den Tar Sands von
der Konditionierung bis zum Up­
grading sowie die Abbauverfahren
und Probleme der Renaturierung.
Im letzten Teil wurde versucht Ge­
schichte und Hintergründe des
Landraubs an den indigenen Ge­
meinschaften Nordamerikas einzu­
ordnen. Für Nordalberta ist hierbei
"Treaty 8" von Bedeutung.

Treaty 8
Treaty 8 wurde am 21. Juni 1899
zwischen Königin Victoria und ver­
schiedenen First Nations unterzeich­
net. Geltungsgebiet des Vertrags ist
eine Fläche von 840.000 km², größer
als Frankreich. Es umfasste Nord­Al­
berta, Nordost­British Columbia,
Nordwest­Saskatchewan und den
südlichsten Teil der Nordwest­Terri­
torien. Lange Zeit hatte die Regie­
rung den Abschluss eines Vertrages
für die von Treaty 8 abgedeckten Ge­
biete nicht für notwendig erachtet,
weil dort als Konsequenz aus den
unwirtlichen Konditionen des
Nordens bis dahin keine großen
Siedlungsaktivitäten unternommen
worden waren. In der Mitte der
1890er Jahre führte eine als "Klondi­
ke­Goldrausch" bezeichnete Goldgrä­
berstimmung zum Zuzug von Euro­
päer*innen in die bis dahin noch
weitgehend unbehelligten Gebiete.
Die zunehmenden Kontakte und
Konflikte mit hier ansässigen First
Nations veranlasste die kanadische
Regierung zu Vertragsverhandlungen.

Klondike-Goldrausch

Der Klondike­Goldrausch gilt als einer
der folgenreichsten, erfährt mensch
auf Wikipedia. Mehr als einhundert­
tausend Goldsucher*innen zogen zum
Klondike River, davon deutlich weni­
ger durch Alberta, wo die legendäre
Goldgräberstadt Dawson (verarbeitet
u.a. in Charlie Chaplins
Stummfilm "Gold­
rausch" und in einigen
Dagobert Duck­Comics)
gegründet wurde. Die
Gegend befindet sich im
heutigen Territorium
Yukon im äußersten
Nordwesten Kanadas an
der Grenze zu Alaska.
Der Goldrausch währte
nur kurz, von 1896 bis
1899. Das Leben in den
indigenen Gemein­
schaften wurde aber er­
heblich beeinträchtigt:
Zahlreiche indigene
Menschen erlagen zuvor hier nicht
verbreiteten, nun aber eingeschlepp­
ten Krankheiten; außerdem schwand
die Lebensgrundlage der Gemein­
schaften, die Karibuherden, die durch
die Glücksritter drastisch dezimiert
wurden. Die im direkten Umfeld der
Goldgräberregion lebenden Han
(richtiger: "Hän Hwëch'in"; englisch:
"Hän people") wurden in ein Reservat
getrieben, um dem Goldrausch Platz
zu schaffen, wo viele von ihnen star­
ben. Während manche Indigene kurz­
fristig in der Lage waren als Scouts,
Träger*innen oder Verkäufer*innen
von Lebensmitteln und Zubehör von
den Vorgängen zu profitieren, führte
mittel­ und langfristig die Umweltzer­
störung durch den Goldabbau, der au­
ßerdem großflächige Kahlschläge be­
dingt hatte, zu großem Leiden. Davon

waren wiederum insbesondere die in
dieser Region lebenden Han betroffen,
deren Fisch­ und Jagdgründe weit­
gehend zerstört worden waren. Nach
ihrer Umsiedlung in ein Reservat brach
deren Bevölkerungszahl drastisch zu­
sammen. Daran hatten einerseits die
Verschmutzung der Wasservorräte,
andererseits die eingeschleppten Po­

cken Anteil.

Drei Routen führten von Edmonton in
Richtung des Klondike Rivers, die als
"THE INSIDE TRACK" und "BACK
DOOR TO THE KLONDIKE" beworben
wurden. Letztere führte an Fort
McMurray vorbei, während erstere die
heutigen Tar Sands­Abbaugebiete nur
in der Peace River­Region passierte.
Tatsächlich wollte die Regierung dazu
motivieren Routen über Edmonton zu
verwenden und beauftragte eigens T.
W. Chalmers eine der drei Trassen an­
zulegen. Diese wurde "Klondike Trail"
oder "Chalmers Trail" genannt und
führte über mehr als 2.500 km vom
Athabasca River nordwestlich von Ed­
monton zum Peace River und von dort
über Land zum Klondike. Etwa 1.660
Personen nutzten diese drei Routen,
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"Tar Sands": - Fortsetzung (Teil 13) -

Nachhaltige Zerstörung von Urwäldern und Feuchtgebieten, Enteignung
indigener Menschen und größter Einzelverursacher des Treibhauseffekts
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Ausschnitt einer Gedenktafel in Fort Resolution mit einem
Zitat der versprochenen Dauerhaftigkeit der Vereinbarungen.




